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Bebauung

Bestehende Bauten und Anlagen:

5	 Die Bestandesgarantie bzw. die Weiterentwicklung vor Ort vorhandener und ausserhalb der Baubereiche liegender 
Bauten und Anlagen bleibt nach Massgabe des übergeordneten Rechts vorbehalten. 

6	 Für Bauten und Anlagen innerhalb der Seeuferschutzzone gelten zusätzlich die kantonalen Schutzbestimmungen 
der Zone 2.

Neue Bauten:

7	 Neue oberirdische Bauten inkl. auskragende Gebäudeteile wie Dachvorsprünge, Vordächer, Balkone und 
dergleichen sowie neue unterirdische Bauten inkl. Gebäudeteile wie Treppen, Rampen und dergleichen dürfen nur 
innerhalb der im Plan bezeichneten Baubereiche A bis I erstellt werden.

8	 Zusätzliche unterirdische Bauten dürfen nur innerhalb des bezeichneten Baubereichs unterirdische Bauten U sowie 
zur Erreichung des angegebenen Zwecks (U: Verbindungsgang) erstellt werden.

Nutzungsdichte und Höhenkoten:

9	 Die Nutzungsdichte der Baubereiche ist mit maximalen anzurechnenden Geschossflächen (aGF) festgelegt.

10	 Maximale Höhenkoten pro Gebäude (m.ü.M.) regeln die Gebäudehöhe. Diese Höhenkoten dürfen nur von 
untergeordneten technischen Aufbauten um die technisch zwingend notwendige Höhe überschritten werden.

Baubereiche (A-I):

11	 In den Baubereichen A bis I sind ober- und unterirdische Bauten zulässig.

12	 Baubereich A 
zulässige Nutzung: Bauten, welche dem Aufenthalt und der Unterkunft dienen (Dormitorien) 
maximale aGF: 2'700m2 
Im Baubereich A sind maximal fünf Gebäude zulässig. Zur Gewährleistung der durchfliessenden Parklandschaft 
sind die Bauten auf Stützen mit einer Mindesthöhe von 3.50m zu stellen. Sie haben bezüglich Gebäudebreite und 
Dachauskragung eine Minimierung des Regenschattens zu gewährleisten.

13	 Baubereich B 
zulässige Nutzung: Bauten, welche der Versorgung und dem Unterhalt dienen (Service, Empfang, Anlieferung, 
Restaurant) 
maximale aGF: 3'300m2 
Zur Gewährleistung der durchfliessenden Parklandschaft sind Bauten im Baubereich B4 (Restaurant) auf Stützen zu 
stellen.

14	 Baubereich C 
zulässige Nutzung: Bauten, welche dem Zweck der Aus- und Weiterbildung dienen (Auditorium, Studio) 
maximale aGF: 1'500m2 
Zur Gewährleistung der durchfliessenden Parklandschaft sind die Bauten auf Stützen zu stellen.

15	 Baubereich D 
zulässige Nutzung: Freizeit- und Erholungseinrichtungen (Gymnasium) 
maximale aGF: 650m2

16	 Die anrechenbare Geschossfläche (aGF) darf zwischen den jeweiligen Baubereichen A – D bis zu einem Umfang von 
maximal 10% der aGF des kleineren Baubereichs verlagert werden. Die Summe der aGF in den Baubereichen A – D 
darf das Total von 8'150m2 nicht übersteigen.

17	 	Baubereiche E bis I 
Die bestehenden Bauten in den Baubereichen E bis I dürfen erhalten, unterhalten, erneuert und zur Erreichung der 
im Bebauungsplan angegebenen Nutzungen (E: Volière; F: Scheune/Lager; G: Gärtnerei/Liegenschaftsunterhalt; 
H: Gemüsekeller/Maschinen; I: Gärtnerhaus/Wohnen) geändert oder massvoll erweitert werden, sofern dabei der 
Gesamtcharakter der Anlage berücksichtigt wird. Der Wiederaufbau von zerstörten Gebäuden an gleicher Lage, im 
gleichen Umfang und in Wahrung der Identität der Baute ist zulässig.

Erschliessung und Parkierung

Übergeordnete Erschliessung:

18	 Die Zufahrtsstrasse Böschenrot dient der Erschliessung des Gebiets Böschenrot, Gemeinde Meierskappel LU.

Erschliessung Ausbildungszentrum:

19	 Zu- und Wegfahrten zum Ausbildungszentrum dürfen nur an den bezeichneten Stellen erfolgen.

20	 Die mit Erschliessung bezeichneten Bereiche dienen der Anlieferung sowie der Zufahrt für Rettungsfahrzeuge. Die 
schraffierten Bereiche dienen zusätzlich der Erschliessung und Anordnung der Parkplätze.

21	 Die Servicewege befahrbar dienen der Anlieferung für die Gebäude mit kleineren Dienstfahrzeugen (z.B. Golfcarts). 
Sie können mit Einfassung gestaltet werden.

22	 Die Wege unbefestigt sind versickerungsfähig zu gestalten. 

23	 Für die Feuerwehr sind, an den bezeichneten Stellen, Zu- und Wegfahrten sowie Bewegungs- und Aufstellflächen 
nach deren Anforderungen sicher zu stellen.

Parkierung:

24	 Es dürfen maximal 58 Parkplätze für Personenwagen der Ausbildungsteilnehmenden sowie des Personals erstellt 
werden. Die Parkierung hat an den speziell bezeichneten Stellen zu erfolgen.

25	 An der bezeichneten Stelle sind im Minimum 7 öffentliche Parkplätze auszuscheiden und als solche zu markieren.

Umgebungsgestaltung

Parklandschaft:

26	 Die Seeufer-Moränenlandschaft und der bestehende Park mit seinen landschaftlichen Gestaltungsprinzipien und 
Elementen der 1930er Jahre bilden die Parklandschaft des Guts Aabach.

27	 Mit der Umgestaltung soll die naturräumliche Geschichte des Ortes gestärkt und die Anlage ökologisch aufgewertet 
werden. Intensive Unterhaltsmassnahmen sind nur zulässig soweit sie für den Erhalt der Parklandschaft und des 
geschichtlichen Wertes erforderlich sind. Im Übrigen hat ein extensiver Unterhalt zu erfolgen. Insbesondere sind die 
Bestimmungen der Seeuferschutzzone vorbehalten.

28	 Die im Richtprojekt Umgebung enthaltenen landschaftsgestalterischen und ökologischen Massnahmen sind für 
die Umsetzung wegleitend. Die Massnahmen für die Erhaltung und Weiterentwicklung sowie den Unterhalt werden 
mittels Controlling durch eine Fachgruppe, bestehend aus der Grundeigentümerschaft sowie Vertretern der 
kantonalen und gemeindlichen Behörden, begleitet (Unterhaltskonzept).

29	 Mit einem gezielten und differenzierten Einsatz einer bezüglich Art, Sorte und Provenienz standortgerechter 
einheimischer Vegetation (Gehölze, Wiesen, Stauden) ist eine Erhöhung der Artenvielfalt anzustreben.

30	 Der bestehende Gehölzbestand ist weitgehend zu erhalten. Im Zuge der Bebauungen und zur Verbesserung der 
Ablesbarkeit der Topographie darf Bestockung ausserhalb des Waldareals beseitigt werden.

31	 Für die Schaffung von natürlichen, standortgerechten Wald- und Hainstrukturen sind umfangreiche Neupflanzungen 
vorzusehen. Diese Neupflanzungen in gleicher Artenzusammensetzung ergänzen den Bestand und stärken die 
vorhandene Typologie.

32	 Mit der Umgestaltung des Areals soll die ursprüngliche Topographie (Moränen, Talflächen) wieder stärker ablesbar 
gemacht werden. Terrainveränderungen sind zulässig, soweit sie der Herstellung der ursprünglichen Topographie 
dienen, den Charakter der Parklandschaft stärken oder zu einer Verbesserung der ökologischen Situation beitragen.

Ufer Zugersee:

33	 Der Uferbereich des Zugersees ist ökologisch aufzuwerten und naturnah zu gestalten. Das Seeufer ist extensiv zu 
unterhalten. Bei Bedarf kann steuernd eingegriffen werden.

34	 Zur Aufwertung der Natur und Landschaft werden Ufermauern auf Teilabschnitte zurückgebaut. Im Bereich 
wertvoller Bäume, zur Hauptsache im nördlichen Uferbereich und beim Badehaus, bleibt die bestehende Ufermauer 
zugunsten des durchgehenden, sehr wertvollen Gehölzbestandes erhalten. Ebenso soll damit auch die Ansicht vom 
See her auf die Geländekammern möglichst erhalten bleiben.

35	 Die Biodiversität ist durch das Schaffen vielfältiger Lebensräume wie Flachwasserzonen, Restwasserflächen, 
temporär überflutete, wechselfeuchte Bereiche sowie Zonen für eine natürliche Sukzession zu verbessern. Die damit 
verbundenen Abtragungen und Aufschüttungen haben maximal im Verhältnis 1:1, bezogen auf die bestehende 
Uferlinie, zu erfolgen.

36	 Es sind Zonen für Schilfansiedlung zu schaffen.

Ufer Aabach:

37	 Zur ökologischen Aufwertung des Aabachs sind Neupflanzungen mit standortgerechten Gehölzen und Wildstauden 
vorzunehmen.

38	 Um eine natürliche Entwicklung der Uferzone zu ermöglichen, ist die bestehende Uferverbauung im Bereich der 
Interventionslinie zu entfernen. Diese wird im Abstand von 5m zur bestehenden Uferlinie definiert. Sollte die Erosion 
über diese Linie fortschreiten, kann das Ufer mit Hilfe baulicher Massnahmen auf der Interventionslinie wieder gesi-
chert werden.

39	 Auf Teilabschnitten darf das Ufer zum Erhalt des wertvollen Baumbestandes auf der bestehenden Uferlinie gegen 
Erosion gesichert werden. Der bestehende Verbau ist mit geeigneten ingenieurbiologischen Massnahmen so umzu-
bauen oder zu ersetzen, dass der Erosionsschutz gewährleistet ist und eine grösstmögliche Naturnähe der Uferzone 
erreicht wird.

40	 Ein Rückschnitt der Ufergehölze ist abschnittsweise zulässig, um eine Bestockung und damit die ufersichernde 
Funktion zu erhalten.

Ausstattungen

Mauern, Zäune, Grünhecken:

41	 See und Aabach gelten als natürliche Begrenzungen. Gegenüber den öffentlichen Strassen kann das Areal mittels 
Mauern, Zäunen oder Grünhecken begrenzt werden. Die bestehende Natursteinmauer zur Abgrenzung des Areals 
entlang der Küssnachterstrasse kann erneuert und zur Gewährleistung der Sicherheit entsprechend erweitert wer-
den. Weitere Mauern und Zäune ausserhalb der Baubereiche sind nur zulässig, sofern sie im Plan aufgeführt sind 
oder nachweislich dem Zweck der Sicherheit dienen. Neue Mauern, Zäune und Grünhecken haben die gesetzlichen 
Vorgaben einzuhalten.

Möblierung:

42	 Zur Inszenierung einzelner Landschaftsräume sind an besonderen Aussichtspositionen Bänke zulässig. Deren 
Anordnung orientiert sich am ursprünglichen Gestaltungsgedanken des Landschaftsparks.

43	 In der Seeuferschutzzone ist insgesamt eine Reduktion der Möblierungselemente im Vergleich zum heutigen 
Bestand vorzusehen.

Kunst, Skulpturen:

44	 Zur Beibehaltung des ursprünglichen Gestaltungsgedankens der Parkanlage sind Kunstwerke zulässig. Diese haben 
sich am jeweiligen Charakter des Ortes zu orientieren.

45	 In der Seeuferschutzzone ist insgesamt eine Reduktion der Kunstwerke im Vergleich zum heutigen Bestand 
vorzusehen.

Sicherheitsanlagen:

46	 Sicherheitsrelevante Installationen wie z.B. Kameramasten sind auch ausserhalb der Baubereiche zulässig. Sie 
sind auf die zwingend notwendige Anzahl zu beschränken und auf die Vegetation und Umgebungsgestaltung 
abzustimmen. Der bestehende Hundezwinger ist im Zuge der Realisierung des Ausbildungszentrums abzubrechen. 
Ein neuer Hundezwinger im gleichen Umfang darf ausserhalb eines Baubereichs, jedoch nur ausserhalb der 
Seeuferschutzzone erstellt werden.

Beleuchtung:

47	 Die mit Erschliessung bezeichneten Bereiche sind den Anforderungen entsprechend zu beleuchten. Zusätzliche 
Beleuchtungselemente sind entlang der Servicewege befahrbar oder im Zusammenhang mit Bauten innerhalb der 
Baubereiche A bis I zulässig. Beleuchtungselemente sind zurückhaltend einzusetzen. Es sind Beleuchtungselemente 
der neusten Technik ohne Streuwirkung zu verwenden.

48	 In der Seeuferschutzzone ist insgesamt eine Reduktion der Beleuchtungselemente im Vergleich zum heutigen 
Bestand vorzusehen.

Umwelt

49	 Sämtliche Neubauten haben die Primäranforderungen der Minergie-Vorgaben zu erfüllen.

50	 Die Abdeckung der Energie für das Heizen erfolgt über erneuerbare Rohstoffe (Holzschnitzel). Für das Kühlen der 
Bauten wird Seewasser eingesetzt. Die Seewasserentnahme- und Rückgabeleitungen sind an den bezeichneten 
Stellen anzuordnen (mit Anordnungsspielraum).

51	 Das Meteorwasser der Wege und Dachflächen ist in den angrenzenden Wiesenflächen versickern zu lassen.

52	 Um die Vegetation bei Bedarf mit Wasser zu versorgen sind Bewässerungsinstallationen zulässig. Die Speisung 
erfolgt durch Seewasser. Innerhalb der Seeuferschutzzone ist auf jegliche Art von Bewässerungsvorrichtungen zu 
verzichten.

53	 Die Löschwasserversorgung ist nach den Vorgaben der Gebäudeversicherung umzusetzen.

54	 Für das Bauvorhaben ist eine bodenkundliche Baubegleitung einzusetzen.

Ver- und Entsorgung

55	 Die durch das Areal verlaufende Schmutzwasserleitung des Gewässerschutzverbandes der Region Zugersee-
Küssnachtersee-Ägerisee (GVRZ) ist zu erhalten oder in gleichwertiger Form zu ersetzen. Bei baulichen Eingriffen  
im Einflussbereich der Leitung ist dafür zu sorgen, dass deren Betrieb dauernd aufrecht erhalten werden kann.  
Die Zugänglichkeit der Revisionsschächte im Areal muss gewährleistet werden.

56	 An den bezeichneten Standorten sind Entsorgungsstellen einzurichten.

Schlussbestimmungen

57	 Sofern der Bebauungsplan Gut Aabach keine abweichenden Bestimmungen enthält, gilt die jeweilige Bauordnung. 
Der Gemeinderat kann geringfügige Abweichungen von den Vorschriften dieses Bebauungsplans bewilligen.

58	 Der Bebauungsplan Gut Aabach tritt mit der Rechtskraft der Teiländerung der Nutzungsplanung (Zonenplan und 
Bauordnung), der Waldfeststellung sowie der Anpassung der Seeuferschutzzone in Kraft. 
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Zweck

1	 Der Bebauungsplan Gut Aabach bezweckt:

–– die Rahmenbedingungen für die Erhaltung und Weiterentwicklung der bedeutungsvollen Anlage nach einheitlichem 
Konzept festzulegen.

–– die Sicherstellung einer Parklandschaft von hoher räumlicher und landschaftsgestalterischer Qualität.

–– die Sicherstellung eines sich sehr gut in das Landschaftsbild einfügenden Ausbildungszentrums von hoher 
räumlicher und architektonischer Qualität.

–– die Aufwertung und den Schutz der Natur und Landschaft.

–– die Stärkung des Landhus-Ensembles mit seinen Bauten und Aussenräumen.

Allgemeines

Geltungsbereich:

2	 Die Vorschriften gelten für den im Bebauungsplan begrenzten Perimeter.

Richtprojekte:

3	 Das Richtprojekt Umgebung von Vogt Landschaftsarchitekten AG, Zürich, für die Parklandschaft (Bearbeitungsstand 
August 2011) und das Richtprojekt Architektur vom Atelier Peter Zumthor & Partner, Haldenstein, für die Bauten des 
Ausbildungszentrums (Bearbeitungsstand Mai 2011) sind für die Weiterentwicklung der Anlage wegleitend.

Zugang für die Öffentlichkeit:

4	 An zwei Tagen pro Jahr ist der Öffentlichkeit, namentlich der Bevölkerung der Einwohnergemeinde Risch, Zugang 
zum Park mit See- und Flussuferbereich zu gewähren. Die Anliegen des Landschafts- und Seeuferschutzes sowie 
der Schutz des Privateigentums sind bei der Ausgestaltung der Anlässe zu berücksichtigen. Die Einzelheiten sind 
mit dem Gemeinderat Risch zu vereinbaren.


